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			Elizabeth Gilbert

			Amerikanische Schriftstellerin und Journalistin

			
					Geboren 1969 in Waterbury, Connecticut/USA

					Einige ihrer Werke:	Der Hummerkrieg (2000; Originaltitel: Stern Men), Roman

	Eat Pray Love: Eine Frau auf der Suche nach allem quer durch Italien, Indien und Indonesien (2006; Originaltitel: Eat Pray Love: One Woman’s Search for Everything Across Italy, India, and Indonesia), autobiografische Erzäh­lung

	Das Wesen der Dinge und der Liebe (2013; Originaltitel: The Signature of All Things), Roman




			

			Elizabeth Gilbert arbeitet als Journalistin (vor allem für das bekannte New York Times Magazine), sie ist studierte Politikwissenschaftlerin und leidenschaftliche Globetrotterin. Im Jahr 2000 veröffentlicht sie ihren ersten Roman Der Hummerkrieg (Stern Men), 2002 folgt Der letzte amerikanische Mann (The Last American Man). Vier Jahre darauf gelingt ihr mit dem Bestseller Eat Pray Love der endgültige Durchbruch.

			2010 erscheint mit Das Ja-Wort: Wie ich meinen Frieden mit der Ehe machte (Committed: A Skeptic Makes Peace with Marriage) ein weiterer autobiografischer Roman der Autorin. 2013 bestätigt sie mit dem Roman Das Wesen der Dinge und der Liebe (The Signature of All Things) abermals, wie gut sie bei den Lesern ankommt. Gilberts flüssiger Stil überzeugt mit viel Humor und Aufrichtigkeit.




		

		
			
			

		

		
			
			

		


		
			Eat Pray Love

			Eine Einladung, dem eigenen Herzen zu folgen

			
					Textgattung: autobiografische Erzählung

					Herangezogene Ausgabe: Elizabeth Gilbert: Eat, Pray, Love: oder Eine Frau auf der Suche nach allem quer durch Italien, Indien und Indonesien. Aus dem Amerikanischen von Maria Mill. Berlin Verlag: Berlin 2006.

					Erstausgabe: 2006

					Themen: Glück, Yoga, Meditation, Liebe, Aus­geglichenheit

			

			Eat Pray Love war bereits kurz nach der Ver­öffentlichung ein voller Erfolg in den Buchläden. Inzwischen wurden weltweit über 10Millionen Exemplare verkauft, es gibt Über­setzungen in mehr als 30 Sprachen.

			In der autobiografischen Erzählung berichtet die Autorin von einem Auszeitjahr, das sie sich nach einer schwierigen Scheidung genommen hat. Ihre Selbstfindungsreise gliedert sich in drei Abschnitte, die drei verschiedenen Ländern entsprechen. Die ersten Monate verbringt die junge Frau in Italien, wo sie die Vorzüge kulinarischen Genießens kennenlernt. Als nächstes lernt sie in Indien Yoga und die Kunst der Meditation, bis sie schließlich in Indonesien ihr verloren geglaubtes inneres Gleichgewicht wiedererlangt. Auf dieser Reise erkundet die Autorin nicht nur drei spektakuläre Gegenden, sondern lernt auch sich selbst besser kennen – denn erst nachdem sie die Suche nach der eigenen Identität erfolgreich abgeschlossen hat, gelingt es ihr, Ausgeglichenheit und schließlich die Liebe zu finden.




		

		
			
			

		

		
			
			

		


		
			Inhaltsangabe

			Eine grundlegende Entscheidung

			Nach neun Jahren Ehe bemerkt Liz Gilbert, dass sie in ihrem Leben längst nicht mehr glücklich ist. Obwohl sie eigentlich schon immer die Sehnsucht verspürte, fremde Länder zu bereisen, hatte sie gehofft, mit dem ‚klassischen‘ Lebensentwurf – fester Job, liebevoller Ehemann, ein schönes, großes Haus – ebenso Zufriedenheit zu finden. Doch nach zahlreichen, weinend im Badezimmer verbrachten Nächten wird ihr klar, dass sie letztendlich nicht bereit ist, sich dem Gesellschaftsideal weiter zu unterwerfen. Sie will zum gegebenen Zeitpunkt keine Kinder, sie kann spüren, wie ihre Ehe in eine immer tiefere Krise gerät – und so beschließt sie, ihren Mann zu verlassen. Es folgt ein langer, anstrengender Scheidungsprozess.

			Beinahe übergangslos verliebt sich Liz in David, über den sie einen Guru kennenlernt (der wesentlich später in der Geschichte nochmals auftauchen soll). Die Beziehung zu David scheint allerdings unter keinem guten Stern zu stehen – sie wird schnell äußerst kompliziert und die beiden trennen sich mehrfach, um dann doch wieder zueinanderzufinden. Schließlich entscheidet Liz, zu einer einjährigen Reise aufzubrechen: Sie will zunächst nach Italien, dann weiter nach Indien und zum Schluss nach Bali. Während dieses Auszeitjahrs verpflichtet sie sich außerdem zur Enthaltsamkeit, um sich stattdessen mehr auf sich selbst zu konzentrieren. Doch am Ende ihrer Reise wird sie dennoch die Liebe finden… 

			Das Streben nach Genuss

			Liz‘ persönliche Suche beginnt in Italien, wo sie den Genuss guten Essens zu schätzen lernt: Ihren Alltag in Rom und ihre Ausflüge in andere italienische Städte verbringt sie hauptsächlich damit, geeignete Restaurants fürs Abendessen zu finden. Dabei lernt die Amerikanerin, den Genuss als essentiellen Teil des Lebens zu schätzen und gewinnt damit wesentlich mehr Lebensfreude. Die zwölf Kilo, die sie dabei zunimmt, sind der Beweis dafür, doch sie nimmt dies mit Humor: „Ich bin existenter als noch vor vier Monaten“ (S.171).

			Liz hat ihre Liebe zur italienischen Sprache bereits kurz nach dem Ende ihrer Ehe entdeckt, auch wenn sie damals noch kaum praktischen Nutzen in ihrem Sprachkurs gesehen hatte. Mithilfe ihres Sprachtandems Giovanni, einem Italiener, der im Gegenzug gerne Englisch lernen will, wird Liz bald immer besser und ist ganz begeistert vom schönen Klang bestimmter Worte. Eins davon ist „attraversiamo“, ein Aufruf zum Aufbruch (Liz übersetzt es als „Gehen wir rüber!“). Zu einem späteren Zeitpunkt wird Liz dieses Lieblingswort auch spontan für einen Aufbruch in Sachen Liebe wählen. Mithilfe dieser ersten kulinarischen Etappe kann sich die junge Frau endlich aus der Depression und Einsamkeit lösen, die sie seit ihrer Scheidung begleitet haben.

			Das Streben nach Hingabe

			Die nächsten vier Monate verbringt Liz in Indien, im Ashram des Gurus, den sie seinerzeit über David kennengelernt hatte. Doch als sie endlich mühevoll gelernt hat, das dortige Schweigegebot zu befolgen, beauftragt sie der Ashram, es wieder zu brechen, da sie die Gruppen erholungsbedürftiger Neuankömmlinge herumführen soll. Das wirkt zwar recht zynisch, doch tatsächlich soll sie dabei lernen, sich so zu akzeptieren, wie sie ist– mit all ihren Schwächen und Problemen. Die Aufgabe scheint wie für Liz gemacht, sie erfüllt sie zur vollsten Zufriedenheit und erlebt dabei ihre stärksten spirituellen Momente.

			Im Ashram lernt Liz, die ihr erstes Gespräch mit Gott auf ihrem Badezimmerfußboden geführt hat– in einer kalten Novembernacht, auf Knien, am absoluten Tiefpunkt ihrer Ehekrise –, wie man richtig meditiert, wenngleich nicht ohne anfängliche Schwierigkeiten. Am meisten quälen sie zwei existenzielle Fragen: „Wie sehr liebst du mich? Wer hat das Sagen?“ (S.230). Einer ihrer Meditations-Mitschüler, Richard aus Texas, hilft ihr durch kontinuierliche, liebevolle Kritik dabei, ihre Emotionen besser zu kontrollieren und belastende Gedanken abzuwenden. Außerdem freundet sich Liz mit Tulsi an, einer 17-jährigen Inderin, die Bibliotheken ebenso sehr liebt wie die Amerikanerin.

			Das Streben nach Harmonie

			Zum Abschluss ihrer Sinnsuche reist Liz nach Bali, wo sie einen Medizinmann besucht: Ketut Liyer, den sie zuvor im Rahmen einer Dienstreise kennengelernt hatte, als sie noch mitten im Scheidungskrieg steckte. Damals hatte ihr Ketut vorhergesagt, dass sie nach Indonesien zurückkommen würde: „[…] [I]rgendwann, schon bald, werden Sie nach Bali zurückkehren. Sie müssen. Sie werden drei, vielleicht auch vier Monate bleiben. Und meine Freundin werden“ (S.46). Der Medizinmann kümmert sich um die Menschen in seinem Dorf, seit neun Generationen schon üben die Männer in seiner Familie diesen Beruf aus. Liz sucht ihn auf, sobald sie in Bali gelandet ist. Jeden Nachmittag treffen sich die beiden und reden über Spiritualität – sie bringt ihm Englisch bei, und er lehrt sie neue Meditationsmethoden.

			So lernt Liz die Meditation des Lächelns, wozu man den gesamten Körper (selbst die Leber!) einsetzen muss. Darüber versucht sie, die Harmonie zu finden, die ihrem Leben bisher noch fehlt. Mit der Zeit gelingt ihr dies, sie fühlt sich ausgeglichener, erfüllt von einem natürlichen inneren Frieden. Liz erkennt, dass man in einem ausgeglichenen Leben manchmal auch die Kontrolle loslassen muss, um die Liebe zu finden – und mit dieser Erkenntnis lässt sie schließlich zu, dass sie sich in Felipe verliebt, den sie auf Bali kennengelernt hat.

			Attraversiamo

			Durch den Aufenthalt auf Bali ist Liz innerlich viel gelassener geworden, sodass sie sich jetzt bereit für einen Neuanfang fühlt. Wayan, eine Heilerin aus dem Dorf, mit der sich Liz angefreundet hat, hat viel dafür gebetet, dass die junge Amerikanerin jemand Neues kennenlernt. Wayan hat ebenso eine Scheidung hinter sich und kämpft mit finanziellen Problemen – sie muss ständig umziehen, weil sie ihre Miete nicht mehr bezahlen kann. Liz beschließt, ihr zu helfen und mobilisiert all ihre Freunde von zu Hause. Gemeinsam gelingt es ihnen, eine ansehnliche Summe Geld aufzutreiben, damit sich Wayan endlich ein eigenes Haus kaufen kann.

			Nach einem kurzen Hotelaufenthalt mietet Liz ein kleines Künstleratelier in den Hügeln. Ihre letzten Wochen auf Bali verbringt sie mit Felipe in der dortigen Idylle, während sie ihr neu gefundenes inneres Gleichgewicht genießt. Sie planen, ihre gemeinsame Beziehung abwechselnd auf verschiedenen Kontinenten fortzusetzen, damit beide weiterhin ihren Berufen nachgehen können. Am Ende der langen Reise auf der Suche nach sich selbst hat Liz also endlich einen Lebensstil gefunden, der zu ihr passt.




		

		
			
			

		

		
			
			

		


		
			Personenanalyse

			Liz

			Zu Beginn der Geschichte ist Liz eine junge Frau von 31Jahren, „[g]roß, blond und rosig“ (S.63) – ihr Gesicht verrät bereits auf den ersten Blick jede ihrer Emotionen. Sie arbeitet als Journalistin und führt ein komfortables Leben in New York. Aufgewachsen ist sie auf einer Farm fernab der Zivilisation, ohne Fernseher, nur mit ihrer protestantischen (wenngleich nicht praktizierenden) Familie. Als altkluges Kind hat sie bereits im Alter von neunJahren eine erste „metaphysische“ Existenzkrise durchlebt.

			Liz ist anhänglich („so etwas wie eine Kreuzung zwischen Golden Retriever und Klette“, S.34) und äußerst sozial veranlagt, manchmal so sehr, dass sie sich in anderen Menschen verliert („Ich […] gehe völlig in dem geliebten Menschen auf“, S.99). Zudem ist sie ständig angespannt und überaus emotional („Nur ein einziges Problem gibt es in Ihrem Leben. Sie machen sich zu viele Sorgen. Und immer reagieren Sie zu emotional, sind zu nervös“, S.45). Ihre Persönlichkeit zeichnet sich außerdem durch ein gewisses Kon­troll­bedürfnis aus, sie hat eben gern alles im Griff.

			Zu Beginn der Geschichte ist Liz aufgrund ihrer Scheidung und der komplizierten Beziehung zu David depressiv. Angetrieben durch ihr Fernweh beschließt sie, sich ein Jahr Auszeit zu gönnen, um drei Projekte anzugehen: Sie will die Gastronomie für sich entdecken und nebenbei in Rom Italienisch lernen, in Indien im Ashram eines Gurus beten, den sie zuvor über David kennengelernt hatte, und auf Bali ihr inneres Gleichgewicht wiederfinden – mit der Hilfe eines balinesischen Medizinmanns, der ihr bereits bei einem früheren Besuch vorhergesagt hat, dass sie ihn bald noch einmal besuchen würde.

			Am Ende ihrer einjährigen Reise entdeckt die Jour­nalistin schließlich für sich den Lebens­stil, der am besten zu ihr passt, und findet geme­insam mit Felipe, den sie auf Bali kennen­gelernt hat, neues Glück.

			Richard aus Texas

			Richard aus Texas ist einer der Meditationsschüler im Ashram – Mitte fünfzig: „Er hat weißes Haar, einen weißen Bart, […] breite Schultern und Riesenpranken“ (S.202). Im Laufe seines Lebens hat Richard bereits eine Menge Erfahrung in den unterschiedlichsten Berufen gesammelt und zeichnet sich durch seine gelassene Art aus („[Er] bewegt sich mit der Autorität eines Grenzstadtsheriffs oder vielleicht auch eines Spielers, der sein Leben lang um hohe Einsätze gepokert hat“, S.202).

			Genau wie Liz hat auch er eine gescheiterte Ehe hinter sich, außerdem ist er Vater von zwei inzwischen erwachsenen Söhnen. Zu seiner Exfrau hat er nicht das beste Verhältnis, doch er sieht dies eher entspannt, was die junge Frau beeindruckt. Er hilft ihr, sich davon zu lösen, was ihr Exmann von ihr denkt, und als Liz und Richard voneinander Abschied nehmen, zeigt sich die Journalistin ihm gegenüber sehr verbunden.

			Ketut

			Ketut, der alte Medizinmann, den Liz bereits bei ihrem ersten Aufenthalt in Indonesien kennengelernt hat, wird folgendermaßen beschrieben:

			„[Er] reckt fortwährend das Kinn in die Höhe, legt irgendwie fragend und gleichzeitig elegant den Kopf in den Nacken. Wie ein neugieriger alter
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